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und eine Tochter zum Vorſchein; wie muß die Erb¬

ſchaft h getheilt werden? Die Mutter erhält x,
alſo der Sohn 3 * und die Tochter 2 x, dieß giebt

2X43 X42 h
oder3 x — h

alſo * =

Eine wichtige Anwendung auf die Kͤthigkeit

ver Soblen darf ich hier nicht vorbeigehen . An¬

faͤnger, die ſolche für unnoͤthig erachten, mögen fie

uͤberſchlagen , die ſich aber mit Salzwerksſachen abs

geben, werden vielleicht einige Befriedigung dabei

finden — ich rede blos von Anfängern, für die ich

hier ſchreibe.
Um die Lͤthigkeit der Soolen zu erfahren, be¬

dient man ſich gewiſſer Spindeln, die man in I,
2, 3, und höher löͤthiger Soole niederſinken läßt,
da man bie Stelle, bis wohin fie ſich in die Soole

ſenkt, mit , 2, 3, u. ſ. f. bezeichnet, welche als
dann die Grade der Loͤthigkeitausdrucken; um aber

zu dieſer Verfertigung der Spindeln 1, 2, 3, u. fr

loͤthige Soole zu erhalten, muß man zu 1, 2, 3,
u. f. . Lothen Salz nicht, wie gewöhnlich. geſchieht ,
100, ſondern 100— 1, 100-2, 10023 u-. ſ. f.
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Es iſt gut, wenn man hierzu ein Gefäßnimmt,
das auſſer dem Raum für die Spindel noch hun¬
bert Lothe ſuͤßes Waſſer haͤlt. Heißt nun das Ges
wicht der mit Waſſer angefuͤllten glaͤſernen Spin¬
del P und der leeren p; ſetzt man ferner die Ber»
hältnis der Schwere des Waſſers zur eigenen
Schwere des Glaſes = n: 3, 1, und der Spindel
gegebene Lange =], ſo iſt des Gefaͤßes Durchmeſ¬
ſer, wenn es rund iſt,

Pr
= KA 3, 14. 0, 448.1]

wie jeder,der die Geometrie durchgangen hat, leicht
nachrenen kann.

Um nun an einer Spindel die Grade der Loͤ¬

thigkeit nach einander zu bezeichnen, wird gewoͤhn¬
lich mit einem th Salz u. 99 th W. der Anfang
gemacht, das fuͤr jeden Grad verſalzte W. wieder
ausgegoſſen, und anderes von neuemverſalzt . Statt
deſſen kann man ſich aber des folgenden Verfahrens
bedienen.

Aufg. Die Verhaͤltnis der Miſchung zu fine
den, um aus einer m loͤthigen und n loͤthigen Soo¬
le eine loͤthige zu erhalten.

Aufl. Thut man zu hundert Lth m loͤthiger
Soole noch x. 100 n loͤthige, ſo find in dieſer Mi¬

Aa 3 ſchung
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(chung von 100 P x, 1002 (14 X). 100 {th
Soole überhaupt m + X. n th Salz enthalten,
und dieſe ſollen auf jedes Hundert (th Soole m th
Salz augragen . Daraus giebt ſich dieſe Glei¬

chung
; m XX. n- (I XI).Kö
demnach

m = E (- n).
m -—

und = . (©
M -—11

Alſo kommt zu hundert th m loͤthiger Soole
mn = ft6 N

? i m 6 2 j »
thiger Soole muß man Sn [öchige gießen ,

Hp
—

* 160n loͤthige, oder zu einem th m loͤ¬

um die A loͤthige zu erhalten.
Hat man alſo zu einem th m loͤthiger Soole

eine gegebene Anzahl z. E. k (th n loͤthiger Soole
gegoſſen, fo giebt ſich die Loͤthigkeit der dadurch er¬

haltenen 6 loͤthigen Soole, fo: weil man zu m th
HM —

m loͤthiger Soole J. th n loͤthiger gießen muß,a.
um die /n loͤthige zu erhalten, ſo hat man
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Schuͤttet man Waſſer zu einer m loͤthigen Soole,
fo iſt n= 0, und die Verhaͤltnis des Gewichts
Soole zum Gewicht Waſſers, um durch Miſchung
eine ſchwaͤchere Soole zu erhalten, iſt

M—4
C)

pe
Auf dieſe Art kann man alſo aus einer Menge
Salzes von 24 Eh auf einer Spindel alle Grade
von 1— 24 th abzeichnen, indem man nach und
nach fo viel ſuͤßes W. zuſchuͤttet, als die Gleichung
C erfodert , da man nach der gewöhnlichen Art
142433 — 4 24 * 300 th Salz dazu noͤ¬

thig hat, wo alſo das Geſetz der Sparſamkeit den
Gebrauch der Gleichung C nothwendig macht.

Indeſſen ſetzt uns die Gleichung O noch nicht
in den Stand, aus einer ſchwachen Soole eine
ſtaͤrkere zu machen , oder zu Erhaltung einer gewiſ¬
ſen Soole eine gegebene ſchwaͤchere zu benutzen, ſo
daß man die moͤglich geringſte Menge Salz dazu
braucht. Dieß zu bewerkſtelligen, dient folgende
Betrachtung: die Quantitat m loͤthiger Soole, die
man aus dem Gefaͤße ſchuͤtten muß, um 100 —(m + 1) th fuͤßes W. zu behalten, heiſſe x, die
alſo ı th ſuͤßes W. hält, fo iſt

Aa 4 .

1:



Der Erläuterungen: ı SO = 100: (100-m) &B,
100

ttz.alſo x
1890 —1mn

Um nun im Gefaͤße die hundert Sch m loͤthige Soo,
le in hundert Seh n loͤthige zu verwandeln, muß ſich

im Gefaͤße 180—– n th füßes W. befinden; man

muß alſo fo viel mloͤthige Soole (x) aus dem Ge¬

faͤße ſchuͤtten, daß n — m Sch ſuͤßes W. dabei ſich

befinden; nun iſt die Menge in loͤthige Soole, wel

che 1 th füßes W. enthält , oder x = 2189m
O0

alſo die hier geſuchte Menge= (n — m). — th- im

A m
dieſe Menge aber enthält. zugleich 253

2120 mn -= m
(n — m). — — — th Salz,

100 - im 1'180—⸗—m

alſo muß man ſtatt der ausgegoſſenen Coole wie
mn -m? n- m). 100

der (n- m) + — = n . {th
100 -m 100 -m

zuwerfen, um hundert th n loͤthige Soole zu has
ben. Dieß giebt nun folgende allgemeine

Aufg. Hundert Lth m loͤthige in hundert (th
n loͤthige zu verwandeln, wenn nom iſt.
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(n- m). 100—

— Itch Soole
100 - im

aus dem Gefaͤße, und werfe darauf wieder eben ſoviele th Salz in daſſelbe.
Anfaͤnger glauben nun vielleicht vermoͤgend zu

fein, wenigſtens über die Löthigkeit der Soolen in ab,
ſtracto allemal richtig zu urtheilen; ſie werden viel¬
leicht die Frage: ob eine 12 loͤthige viermal ſo ſtark
als eine 3 loͤthige ſei? belachen, und aͤhnliche Fra¬
gen unter die domitianiſche zählen. Dieſen zu
Gefallen verſtatte man mir, noch folgendesherzu¬
ſetzen.

Die Staͤrke der Soolen oder ihre Reichhaltig¬
keit würde ihrer Löͤthigkeit proportional fein, wenn
fie gleich dichte wären; da aber Soolen deſto dich¬
ter ſind, je hoͤher ihre Loͤthigkeit iſt, ſo wird z. E.
eben der Raum von 1a loͤthiger Soole angefuͤllt,
mehr als viermal ſo viel Salz enthalten, als der
Raum mit 3 loͤthiger Soole angefuͤllt ; alſo iſt die
Verhaͤltnis der Stärke allemal groͤſſer , als die Ver¬
haͤltnis der Loͤthigkeit, und aus einem Baſſin, das
12 Zoll tief iſt, müffen weniger als neun Zoll aus,
duͤnſten, wenn die darin beſindliche 3 loͤthige 12
loͤthig werden fol,

Eigentlich ſind alſo die gewoͤhnlichen Spindeln
ihrem Zweck nicht gemaͤß; ſie zeigen nicht, was
fie zeigen ſollen , die Verhaͤltnis der Reichhaltig=
keit verſchiedener Soolen.

Aa Wenn

Aufl. Man nehme
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Wenn die großen latein. Buchſtaben die An=

zahl Sehe der in einem C. F. von der Loͤthigkeit , wel
che die aͤhnlichen griech. andeuten, enthaltenen
Soole anzeigen, und die kleine latein. die zugehoͤri⸗ =

ge ſpecifiſche Schwere dieſer Soole, und die Soole

p hoch in einem Baſſin ſteht, fo laͤßt ſich die Fra
ge: wie viel von der loͤthigen Soole abduͤnſten

muͤſſe, um die „ loͤthige zu erhalten? fo beantwor¬

ten: x ſei die Menge der Zollen, wie hoch die Soo¬
le nach der Abduͤnſtung noch ſteht, fo iſt

Y
m: n-— Pp: X

2
nyp
m n

Nun it ayS 100 XV, m- 100 M., alſo
190Xp

alſo X *

daraus giebt ſich, wenn die Anzahl der abgeduͤn¬

ſteten Zolle =) iſt,= P — *
Nö

oderY = p. ( 1 u
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Auch giebt ſich hierauskI
und M — (81-yıp¬
Hat man fich nämlich eine Tabelle aufgeſetzt , wor¬
in der zu jedem Grad der Loͤthigkeit gehoͤrige großelatein. Buchſtaben angegeben iſt, ſo darf man in

ſolcher nur den aufſuchen, der =. ; der da¬

zu gehörige Grad der Loͤthigkeit if alsdann 6,und fo ſetzt uns die Gleichung in den Stand, al¬
lemal die Loͤthigkeit der uͤberbliebenen Soole zu be¬
rechnen , wenn die Menge Zollen, die von p Zol¬
len y loͤthiger Soole abgeduͤnſtet ſind, gegeben wer¬
den. Mehr mag ich hier von der Lͤthigkeit der
Soolen, auf die mich die im Buche gemachte An¬
wendung auf die Loͤthigkeit des Silbers gebracht
hat, nicht beibringen, und ich bin zufrieden, wenn
man mich nicht hier ſchon einer Ausſchweifung bes
ſchuldigt.

§. 78.
Der allgemeine Ausdruck einer unreinen qua¬

dratiſchen Gleichung if
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